
Kkommentare

srößer Ist;, als der VerwelIls auf geöffnete würdigkeıt. Gleichzeitig wırd VO  _ inter- der Kırche für das Lebensrecht der -
Lebensmittelgeschäfte In Frankreich essilerter Selite verbreıitet, In Rom sSE1 geborenen Kınder un: 1mM Kontext der
oder England ahnen älst 11L1all mıt der Lösung der deutschen gesetzlichen egelung In der Bundesre-
Natürlich tuen Jjene, die für höhere 1SCHOTe Sanz un Sal nıcht zufrieden; publık besser ıst: Das einmalıge Sıgnal
Umsätze ihres Unternehmens ezahlt CS se1 deswegen möglicherweise mıt e1- eines Ausstliegs oder das beharrliche
werden, 1L1UL ihre Pflicht S1e mussen al- CIM weıteren PapstbriefZ „‚Scheıin- Bemühen, möglıchst viele Frauen In
lerdings VO  z der Gesellscha: darauf rage  CC rechnen. Schwangerschaftskonflikten errel-
aufmerksam gemacht werden, da{fßs die chen un die Chancen des Profils der
UK elne geänderte Praxıs der [ ae In wenıgen ochen kommen die katholischen Beratungsstellen
denöffnungszeiten Sonntagen Uur- 1SCHOTe ihrer Herbstvollversamm- nutzen
sachten Verluste In der Bilanz erst dann lung IIN Es ist dıie erste Voll- Dıi1e 1SCHNOTe en sıch In den etzten

bemerken SInd, WeNnNn die ewıinne versammlung ach dem PapstbriefVO Jahren ımmer mıt sroßer ehrher für
Jun1i; außerdem steht die Wahl deslängst verteıilt SINd. den erDxDie1 In der gesetzlichC

Vorsitzenden auf der Tagesordnung. schriebenen Konfliktberatung entschie-
Im November werden die deutschen den un sıch diese Entscheidung nıe
1SCANOTe dann gruppenweılse ihren (Ur- leicht emacht. Gleichzeitig en s1e
nusmäfßigen Ad-lımıiına-Besuch absol- zuletzt Ur das Modell des Be-
vleren. Da{fs Johannes Paul I1 In selinen ratungs- und Hiılfeplans, UVO schon
Ansprachen die 1SCNOTe das ema Urc die Beratungsrichtlinien nıchtsBeharrlich Beratung ausSpart, 1st kaum alr- unversucht gelassen, den esonde-
ten KG Auftrag der kırchlichen Beratungs-
DIie nächsten Monate könnten kırchen- tellen zugunsten des ungeborenen

Die deutschen ischöfe ollten sıch In der politisch also durchaus spannend Wel- Lebens herauszustellen.
„Schein-Frage” nıcht beirren lassen den Gerade eshalb sollte 111a sıch S1e sSınd dieser Linıe auch nach dem

nochmals der AusgangsposiıtionC TI1e Johannes Pauls 0 VO Junı
Da{ißs die Diskussion über die Bete1- lssern: Der tändige Rat hat mıt selner treu geblieben, ungeachtet er Schwie-
lıgung der katholischen Kıirche In Entscheidung VO Junı eiıne Inter- rigkeiten, dıe sıch be] der Umsetzung
Deutschlan der Schwangerenkon- pretationsmöglichkeit des Briefs ohan- ihres für vliele schwer verstehenden
{liıktberatung mıt dem PapstbriefVO 1165 Pauls I genNutzt, die der ext ob „Doppelbeschlusses” VO Junı CISC-

Jun1ı und der Entscheidung des Stän- zunächst gewollt oder ungewollt VO  S ben bzw. och ergeben werden. S1e soll-
digen Rates der 1SCANOTe VO Junı sich Aaus herg1ibt Der Apostolısche Nun- ten sıch davon auch In den kommen-
(vgl ulı 1999, 328) ausgestanden t1us In Deutschland hat In selinem den Wochen un: Onaten nıcht
seın würde, WAar nıcht erwarten DiIe Schreiben VO Junı Bischof Leh- abbringen lassen. I3G damıt verbunde-
Lösung, die die Bischöfe bel ihrem 1L1aNlll offensıichtlich mitgeteilt, da{s der HE  e ONILıkTte un Spannungen mu
Treffen ın ürzburg mıt einer Enthal- Heıliıge einen erble1 In der SC dıie Kıirche aushalten.
tung gebilligt aben, hat hre ulsan- setzlich vorgeschriebenen Konflikt-
geln un ist auch nıcht leicht vermıt- beratung akzeptieren könnte, wenn die
teln erxDie1l In der Konfliktberatung, 1SchO[Tle den VO aps gefIorderten
aber gleichzeitig uiInahme des VOIN Jo- Satz ıIn den Beratungs- un: Hılfeplan
hannes Paul I1 urglerten Satzes In den aufnehmen. Es 1st davon auszugehen,

da{ßs sıch der Nuntius el sowohl beımBeratungs- un Hılfeplan, da{fß „diese
Bescheinigung nıcht ZUT Durc  ührung Staatssekretarıat WI1Ie bel der auDens- Alarmısmus
straffreier Abtreibungen verwendet kongregatiıon rückversichert hat.
werden“ könne.
Die eıle des deutschen Katholizismus, /Zum zwelıten: iıne optimale, runde, alle Das ema Weltbevölkerungwachstum
die se1lt Jahr un: Tag einen Ausstieg der Beteiligten zufriedenstellende Lösung vertragt keine Panıkmache
Kırche dus der Schwangerenkonfliktbe- In der Frage der Konfliktberatung g1iDt

DIiese Otfscha mufste auch der Dümm-ratung ordern un auch In Rom dem- nıcht un kann auch nıcht geben
entsprechend vorstellig werden, werfen Das hat der Bericht der Arbeıitsgruppe stTe kapıleren: Eın leerer Teller In der
den Bıschöfen un ihrem Konferenz- Mıiıtte, 1mM Kreıs ıh herum, 1CSchwangerschaftskonfliktberatung der
Vorsıtzenden Jjetzt Trickserei VOTL S1e Bischofskonferenz miıt aller eutlıch- IC unzählige Miıt dieser
hätten mıt ihrer Entscheidung der In- keıt herausgearbeitet. Es bleibt 11UTL die Inszenlierung hätte der sarkastıschen
tention des Papstbriefs zuwidergehan- schwierige WÄgUNG, Was auf der Zeile In der Miıtte der Anzeıge eigent-
delt und verspilelten damıt ihre Glaub- Grundlage des unbeirrbaren Eıintretens ich schon nıcht mehr bedurft „Zum
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Tag der Weltbevölkerung begrüßen WIT enplanung. Diese Forderung sC1 nicht nichtkirchlichen UOrganisationen. Ar-
alle 230) 000 Menschen, die heute MNCUu alsch, aber eben völlıg einselt1g. In ©1 - Mut, Hunger, Umweltzerstörung, auch
dazugekommen sind.“ NCN Beıtrag für das Nachrichtenmaga- Migration, Flüchtlingsbewegungen,

zın FOCUS, betitelt „Bevölkerungswachs- kriegerische Konflikte oder die Ausbrei-
Im Kleingedruckten Aalllı Fufs der An- tum provozlert Kriege”“ (29/99), betonte VOIN Aıds und eben das Weltbevöl-
zeıge fand der Leser die eindringliche dagegen Hans Fleisch, Geschäftsführer kerungswachstum sınd wechselseıtig
Warnung der Deutschen Stiftung Welt- der DSW In Hannover und ıtglie voneınander abhängıg.
bevölkerung DSW), die diese Anzeıge der Bevölkerungskommission der Bun-
In einıgen großen Tageszeıtungen und desreglerung: „Familıenplanung gehört Spätestens mnıt dem Aktionsprogramm

den kosteneffizientesten Entwick-Magazınen 1m ulı geschaltet hatte der Weltbevölkerungskonferenz In
„Jede Sekunde wächst die Erde drel lungsmafsnahmen überhaupt.“ Kaıro 1994, die sıch ebenfalls den
Menschen un die TObDbleme wachsen Nspruc. gestellt hatte, Bevölkerung
mıt Vor em ın den Entwicklungslän- egen die Isolierung der Ursachen un und Entwicklung behandeln (vgl
dern: Armut, Hunger, Wassermangel.” November 1994, 555 ff.) wurdeWirkungen des Bevölkerungswachs-
Und dann der Appell „Fördern WIT Fa- L(UumMSs, dıe Behauptung Au einfacher auch eın grundlegender Paradıgmen-
milienplanung, bevor 65 spat 1st.  6 Kausalzusammenhänge un die Fixlie- wechsel ıIn der Weltbevölkerungspolitik

LUNS auf Familienplanung ZUT Problem- vollzogen. Es geht nıcht mehr L1UTLT

och In diesem ahr wiıird die Zahl der lösung bestehen se1t Jahren hartnäckig Bevölkerungskontrolle, technokra-
Menschen auf UNseTEN Planeten die Justitia et Pax ebenso WI1e andere rch- tisch geplante Verhütungsprogramme,
Sechs-Milliarden-Grenze überschreiten; ıe Entwicklungsorganisationen un fixiert auf bestimmte demographische

Prozent dieses Wachstums tragen -SIruppPCH darauf, ANSCINCSSCH lasse sich Ergebnisse un WE nötıg urch-
derzeıt die Entwicklungsländer. Bıs das Problem des Bevölkerungswachs- gesetzt auch mıt FÜ un ‚Wang
Z ahr 20500 werden CS gemäßigten ([UumMsSs 1U als Teil eıner umfassenden die betroffenen Bevölkerungs-
Schätzungen der Vereınten Natıonen Entwicklungskrise begreıfen. SruppCch
zufolge 9,4 Miılharden se1n. Be1l elf Mil- Entsprechend braucht selne Lösung usgangs- un Bezugspunkt des
larden soll siıch SCHCI1 das ahr 200 die auch 1ne integrierte Strategle, eın Kon- alroer Aktionsprogramms ildete
Weltbevölkerung schließlich stabılisıe- zept miıthın, das Armutsbekämpfung, ıne konsequent menschenrechtliche
HN Aber WeTr wollte dıe gewaltigen Pro- Frauenförderung, Bildung un: Pro- Argumentation: der Ansatz beim ecCc
eme bestreiten, f denen das STAIMNINEC A0 Förderung der ıIn Fach- jedes einzelnen, Zahl der Nachkom-
Bevölkerungswachstum die Menschheit kreisen sogenannten „reproduktiven [NECIMN un die stande der Geburten
schon heute konfrontiert. Gesundheit“ einschlieft:; selbstver- eigenverantwortlich bestimmen un
Auch dies das Feindbild derer ständlich auch eıne verantwortliche das ec auf den Zugang einer
bestätigt en INAS, die In der O: Familienplanung, die dıe kulturellen selbsthbestimmten Famılıenplanung
ıschen Weltkirche nach WIE VOT das un relig1ösen Voraussetzungen ın den weltweiıit. Daraus wıederum resultierten
oröfßte Hindernis 1M amp die betroffenen Ländern respektiert. die zwel Grundforderungen, die dem
„Bevölkerungsexplosion” oder \ -Kkata- hre Lösungsformel heißt eben nıcht Aktionsprogramm seıinen Rahmen gd-

ben um einen das Postulat umfassen-strophe” sehen: Der Geschäftsführer Weniger Menschen, geringere Umwelt-
der Deutschen Kommıissıon Justitia ei zerstörung Ooder: Weniger Armut uUrc der Förderung der Frauen, als Schlüssel
Pax uldigte keineswegs einem naıven weniger Menschen. „Weniger Men- für alle gesellschaftlichen Entwick-
„Se1d fruchtbar und mehret euch!“, als schen durch weniıger Armut“ autete lungsprozesse un damıt auch ZUT Re-

In einer öffentlichen rklärung die dessen dıie Gleichung, die 1M /Zen- duzlierung des Bevölkerungswachs-
ums Auf der anderen Seıite standenAnzeige der DSW kritisierte. Aus CI - TUum einer rklärung stand, die die

kennbar propagandistischer Absicht Kommıissıon Weltkirche der Deutschen Förderung un ecCc der „reprodukti-
Bischofskonferen nıt lıc auf die VE Gesundheit“.werde, Ulrich Öner, das landläufige

Vorurteil bestärkt, das starke Bevölke- Weltbevölkerungskonferenz In Kaıro
rungswachstum se1l die Hauptursache 1994 veröffentlich hatte (vgl Ja IDIie Bılanz einer Sonderversammlung
für wirtschaftliche und soz71ale Krisen In 1994, der Vereinten Natıonen ZUu fünfährı1-
den Entwıicklungsländern, für die 11N- gCH Wirkungsprozeis des Kairoer-Ak-

ber den unauflösbaren /Zusammen-THNENSCII globalen Umweltprobleme t1onsprogramms VOT wenıgen ochen
wIl1eso. hang er globaler Krisen esteht el fiel eher ernüchternd adus Besonders
TEeNNC st1eiß sıch Pöner auch daran, selit einıgen Jahren schon eın welıltrel- zeigte sıch, da{ß auch WEln die natıona-
da{s die DSW offenkundig L1UT eın Miıt- hender Konsens Bevölkerungs- len Reglerungen in Entwicklungslän-
tel das hohe Bevölkerungswachs- un Entwicklungsexperten, einschlägıg dern die Bedeutung besserer Gesund-
{u  3 kenne, die Förderung der Famıilı- eTalsten Politikern, kirchlichen un heitsversorgung für Mültter un Kinder
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oder die der Stärkung der rechtlichen 1NO. Er warf den Delegationen westli- Familienplanungsprogramme einwer-
und soz1i1alen tellung der Frauen Cl - cher Staaten VOT, eın Recht auf Abtrei- ben wollen
kannt aben, die Umsetzung VOT Ort bung forclieren wollen und dabel die Statistik und Zahlen Z We  evOolke-
nıcht [1UT sehr lange dauert, sondern Menschenrechte ZUu untergraben. Und rungswachstum sınd immer für apoka-
oftmals einfach auch al fehlenden ur erneu kritisierte der Vatikanvertreter Iyptische Bilder gut Allerdings zeigt
nanzıellen Miıtteln scheitert. auch, sehr selen Bevölkerungsfragen gerade der Debattenverlauf U die g10-
Noch weniger ermutigend Wal, da{ßs auf Kosten der Entwicklungsfragen 1mM bale Umweltkrise, WIE schne Unter-
bel dieser Sonderversammlung ZUrT Vordergrund gestanden. gangsszenarıen un -prophezeiungen
Wiederauflage der heftigen Auseilnan- eher eine abstumpfende Wirkung ha-
dersetzungen der Weltbevölkerungs- SO sechr die komplexen Wirkungszu- ben er sorgte sıch der Geschäfts-
konferenz VOT fünf Jahren kam Versu- sammenhänge einen höchst 1Teren- führer VO  — Justitia et Pax ec
che, das Kairoer Aktiıonsprogramm In zierten Umgang miıt dem ema Welt- gesichts der drastischen Werbung der

DS  = „Wer die Z Alarmismus nel-ichtung Förderung VO  — Famıilienpla- bevölkerungswachstum verlangen,
NUuNng un Sexualerziehung zuzuspiıtzen, schwer en dieser Diskussion gende Stimmung In der westlichen Öf-
stiefßen auf den Wiıderstand bel den De- Beteiligten die Gratwanderung ZWI1- fentlichkeit befördert un sıch einer
legierten islamischer un katholisch SC schen Banalisierung un: Panıkmache: nıcht 11UT siımplifizıierenden, sondern
pragter Länder Und bestürzt über die eine besondere Herausforderung ist demagogisch-verzerrenden Darstellung
Verhandlungen zeigte sıch der ständige diese für UOrganıisationen, die Spenden- befle1ifßsigt, dient dem nlıegen elner hu-
Vertreter des Vatıkans bel den Vereıin- muiıttel für die zweifelsohne In vielen Bevölkerungspolitik nıicht.“
ten Natıonen, Erzbischof Renato Mar- Ländern der Erde dringend benötigten

rlat mıiıt VO  - Experten erarbeıtetFEFuropasynode: Thematische wird. [)as 1M ulı veröffentlichte „1IN-
STlaboris“ 1st sehr vielWeıchenstellungen fangreicher als dıie „Lineamenta ” (Aprıl

VO Verhältnis Zzu siam bıs
den katholischen chulen un VO  - der

Vom hıs Oktober findet ZU  S zweıten Mal 1Ne Sonderversammlung der Bischofs- Globalisierung bıs ZUuU Priesternach-
synode für Europa S1ıe soll eine Bılanz der Entwicklung se1ıt der ende  6 zıiehen wuchs fehlt kaum eın ema, das der-
und Perspektiven für das christliche ZeugZnis In Europa erarbeıten. zeıt ıIn den europäıischen Ortskirchen

auf der Tagesordnung steht.
Monate nach der en ıIn der (Jst-Miıt der Europasynode VO  . Ende 1991

(vgl ebruar 1992, 65 begann des Kontinents. Für dıe Ankündıi- Allerdings wiırd In dem Dokument A
die (l der Kontinentalsynoden, die gung der zweıten Synodenversamm- keiner Stelle eın europälsches Land
Johannes Paul I1 der Weltkıirche ZUrT lung für Europa wählte dann selnen mentlich genannt; 11UT nach westlichen
Vorbereitung auf die Jahrtausendwende Besuch 1M nıcht mehr geteilten Berlın und östliıchen Ländern wırd AaA entspre-

henden Stellen unterschieden. Damıtverordnet hat Jetzt wird die zweiıte SON- 1M Junı 996 (vgl August 1996,
derversammlung der Bischofssynode für 3972 {f.) Während für dıe Vorbereitung stellt sıch dıe rage Könnten sich die SYy-

seinerzeıt 11UT eineinhalb re lıeben,Europa bıs 23 Oktober diese SE- nodenväter nıcht für hre Vorbereitung
re abschließen. Im Jahr 2000 olg dann konnte das Treffen der Bischöfe eın SCHAUCICS Biıld VON der katholischen
wıeder eine Ordentliche Vollversamm - aus Europa jetzt dre1 ahr lang Kıirche Europas und ihrem Umifeld
lung der Bischofssynode die erste se1t vorbereiıtet werden. chen, WenNnn 111a ıhnen eınes „JIn-
der „Ordenssynode” VON 1994 S1e wird Strumentum laboris“ ın der bisherigen
sıch mıt dem „Bischof als Diener des Anders als 990/91 gab s 1esmal die Form infach das beım Synodensekreta-
Evangeliums Jesu Christı für dıe Hoff- beiden uDlıchen vorsynodalen oku- rlat eingegangene Materı1al AUs$s den e1N-

ente, zunächst die „Lineamenta” und zeinen Ländern bzw. Ortskirchen oderNUung der lt(: befassen.
Die Europasynode hatte der aps jetzt das „Instrumentum aboris”, das elıne Synopse dieses Materi1als A Verfür-
bei seinem Besuch 1ın der damals noch jeweıls auf der Grundlage der ZA0E SUunNng stellen würde? Dann könnte INan

bestehenden TIschechoslowakel 1M ersten Dokument eingegangenen auch auf die zahlreichen Papstzitate
April 99() angekündigt, LLUT wen1ge Stellungnahmen VO Synodensekreta- verzichten, die sich 1m „Instrumentum
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